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Gelnhausen (asc). In der Aula des
Grimmelshausen-Gymnasiums ist
kein Stuhl mehr frei. Trotzdem hört
man während des Vortrags von
Christina Haverkamp keinen Ton
aus dem Publikum. Ob es an der
gewissen Autorität liegt, die von der
Pädagogin ausgeht, oder von ihrem
beeindruckenden Lebensweg – die
Schüler hängen gebannt an ihren
Lippen. Sie erzählt von ihrer Atlan-
tiküberquerung, einer Begegnung
mit Goldsuchern im Regenwald und
ihrer Verhaftung in Brasilien. Dabei
hat sie stets ein Ziel: Die Gelnhäuser
Schüler auf das Schicksal der bra-
silianischen Ureinwohner aufmerk-
sam machen. Ihr ganzes Leben hat
sie dem indigenen Volk, den Yano-
mami, gewidmet.

Seit über 30 Jahren macht sich
Haverkamp jedes Jahr auf den Weg
nach Südamerika, hat bei den Yano-
mami ein zweites Zuhause gefun-
den. Sie schlief in Hängematten in
den Runddörfern der Indigenen,
teilte sich geräuchertes Affenfleisch
mit den gastfreundlichen Ureinwoh-
nern und durfte sogar an intimen
Totenritualen teilnehmen. Beson-
ders beeindruckend findet sie dabei
die Lebenseinstellung der Yanoma-
mi: „Alles, was sie haben, teilen sie
auch. Brot und Fleisch werden ge-
recht an alle Mitglieder der Gemein-
schaft ausgegeben“, berichtet Ha-
verkamp. Auch mit ihr, wenn sie
jährlich zu Besuch kommt.

1992 entschloss sich die damals
35-Jährige, gemeinsam mit Über-
lebensexperte Rüdiger Nehberg auf
einem selbst gebauten Bambusfloß
den Atlantik zu überqueren. Die
zwei Menschenrechtsaktivisten hat-
ten sich zum Ziel gesetzt, auf den
Genozid und die Unterdrückung der
indigenen Bevölkerung aufmerk-
sam zu machen. „Zum Anlass nah-
men wir uns den Feiertag anlässlich
der Entdeckung Amerikas vor 500
Jahren. Denn 500 Jahre Amerika

bedeuten auch 500 Jahre Völker-
mord“, erklärt Haverkamp den
Grimmelshausen-Schülern. Gemein-
sam segelten sie und Nehberg von
Dakar bis nach Brasilien, „feierten
Weihnachten auf Achterdeck“, erin-
nert sich die Pädagogin zurück.
50 Tage lang hatten sich die zwei
Segler von Müsli, Haferflocken, Tro-
ckenobst, fliegenden Fischen und
selbst gebackenem Brot ernährt, als
sie in Fortaleza ankamen. Dort kam
die Atlantiküberquerung, die auf die
Rechte der brasilianischen Indige-
nen hindeuten sollte, so gut an, dass
Haverkamp und Nehberg beschlos-
sen, ihre Reise fortzusetzen. Sie se-
gelten durch den Hurrikan Andrew
weiter in die Vereinigten Staaten,
um dort den damaligen Präsidenten
George Bush auf die Verträge mit
den Ureinwohnern aufmerksam zu
machen, „die der weiße Mann stän-
dig gebrochen hatte“, betont Haver-
kamp. In Washington hieß sie je-
doch niemand willkommen, nie-

mand besuchte die Pressekonferenz,
zu der die zwei Menschenrechts-
aktivisten eingeladen hatten. „Un-
sere Bittschrift sollten wir einfach in
den Briefkasten werfen“, berichtet
Haverkamp traurig.

Quecksilberdämpfe legen sich
über den Regenwald

Ein Jahr später reiste Christina
Haverkamp wieder zu den Yanoma-
mi. Im Regenwald angekommen,
wurden sie und ihre Begleitung von
Goldsuchern ausgeraubt. Diese
Goldsucher seien auch für das bra-
silianische Urvolk gefährlich. Die
Goldgräber schleppen unter ande-
rem gefährliche Krankheiten zu
dem abgeschotteten Volk, seien
doch viele der Schürfer mit Malaria
infiziert. Mücken tragen das Virus
dann weiter zu den Indigenen, die
ohne medizinische Versorgung an
der Krankheit sterben können. Au-
ßerdem werde das gefundene Gold
mit Quecksilber bearbeitet, dessen

Dämpfe mit dem Regen im gesam-
ten Dschungel verteilt werden. „Wie
ein Schleier legt sich das Queck-
silber über den Urwald. Der Regen-
wald wird zerstört, trocknet aus. Die
Flüsse verschlammen, die Fische
sterben, die Yanomami können
nicht mehr angeln. Außerdem wei-
sen vor allem Kinder Zeichen von
Quecksilbervergiftungen auf“, be-
richtet Christina Haverkamp.

Die Menschenrechtsaktivistin
blieb jedoch nicht tatenlos. Bereits in
der Vergangenheit war sie mit ei-
nem internationalen Ärzteteam in
den Regenwald gereist, wo über
200 Indigene auf medizinische Hilfe
warteten. Damals hatten die brasi-
lianischen Behörden versucht, Ha-
verkamp ihre Fotofilme abzuneh-
men. Auch wurde der Transporter,
den sie und eine Gruppe Freiwilli-
ger zum Krankentransport nutzten,
angezündet. Die Pädagogin berich-
tet den Schülern des Grimmelshau-
sen-Gymnasiums, dass die Behör-

den versuchten, sie an der Arbeit zu
hindern: „Die brasilianische Regie-
rung unterlässt bewusst Hilfe. Sie
wollen das Volk systematisch aus-
rotten.“ Doch Haverkamp lässt nicht
locker.

„Und jetzt kommt ihr ins Spiel“,
die Menschenrechtsaktivistin richtet
sich direkt an die Kinder. „Alles
hilft: Flohmärkte, Sponsorenläufe.
Alle Spendenaktionen für die Yano-
mami sind wichtig, um Hilfe in den
brasilianischen Regenwald zu brin-
gen.“ Mit genau solchen Aktionen
konnte Haverkamp bereits drei
Krankenstationen und vier Schulen
bei verschiedenen Völkern im Ur-
wald errichten. In diesen Schulen
bekommen die indigenen Kinder
auch Brasilianisch-Unterricht, damit
sie sich irgendwann einmal selbst
für die eigenen Rechte einsetzen
können.

Verhaftet wegen Hilfeleistung
Während des Baus einer solchen

Schule wurde die studierte Pädago-
gin sogar einmal verhaftet: Die dor-
tige Regierung hatte ihr vorgehal-
ten, die Yanomami Sklavenarbeit
verrichten zu lassen. In Kriegsbema-
lung sei das Volk am folgenden Tag
bei der Polizeistation aufgelaufen,
Haverkamp kam frei, setzte ihre
Arbeit in den Runddörfern der Ur-
einwohner fort.

Die Jungen und Mädchen in der
Aula des Grimmelshausen-Gymnasi-
um sind begeistert. Initiiert wurde der
Vortrag von Lehrerin Christine Bi-
schoff, die schon seit Jahren mit Ha-
verkamp befreundet ist. Sie hatte sich
dafür eingesetzt, dass alle Klassen
der Schule die Geschichte der Men-
schenrechtsaktivistin hören können.

15 Schüler meldeten sich nach
dem Lichtbildvortrag mit Fragen.
Haverkamp holte sie kurzerhand
auf die Bühne, antwortete allen Kin-
dern geduldig. Einer dieser Schüler
ist sich sicher: Er möchte mit seiner
Klasse die brasilianischen Indigenen
unterstützen.

Christina Haverkamp erzählt in Gelnhausen vom Kampf für die Rechte der brasilianischen Ureinwohner

Mit demSegelboot über den Atlantik

Die Menschenrechtsaktivistin Christina Haverkamp beantwortet alle Fragen der Schüler des Grimmelshausen-Gymnasiums
geduldig und ausführlich. FOTO: CZAPLINSKI

Wöchentlich
mehrfach punkten.

Sensationspreis

Sensationspreis

0.55
Spanien/Marokko:
Cherry Romatomaten
Kl. I,
je 250-g-Schale
(1 kg = 2.20)

Sensationspreis

Magnum
Almond
Remix
je 3 x
85-ml-Pckg.
(1 l = 8.98)

beim Kauf von
RED BULL PRODUKTEN
im Gesamtwert von über 2 €25FACH

PUNKTE

Aktion

Aktion

1.29

2.49

Spanien:
Bio Mini Cherry
Rispentomaten
Kl. II,
je 250-g-Schale
(1 kg = 5.16)

Spanien/
Marokko/
Portugal:
Himbeeren
Kl. I,
je 250-g-Schale
(1 kg = 9.96)

Aktion

KnallerAktion

Aktion

KnallerKnaller

Aktion Aktion Aktion

0.79

1.119.90

2.29

8.999.49

3.66 4.99 10.90

Bauer
Butterkäse
halbf. Schnittkäse,
45% Fett i.Tr.,
je 100 g

Rinder-Rouladen,
-Braten oder -Gulasch
Jungbullenfleisch
aus der Keule,
je 100 g

Frische
Puten-Schnitzel
aus dem Putenbrustfilet,
Haltungsform 2,
SB-verpackt,
je 1 kg

oder Mini Mix Classic,
Almond, White
je 6 x 55-ml-Pckg.
(1 l = 6.94)

Coca-Cola*,
Coca-Cola
Zero*, Fanta
oder Sprite
Mischkasten
versch. Sorten,
*koffeinhaltig,
je 12 x
1-l-Fl.-Kasten
(1 l = 0.75)
zzgl. 3.30 Pfand

Dallmayr
Crema d’Oro
versch. Sorten,
ganze Bohnen,
je 1000-g-Pckg.

Freixenet
Carta Nevada
Sekt
versch. Sorten,
je 0,75-l-Fl.
(1 l = 4.88)

Förstina
Limonade*
versch. Sorten,
je 12 x 0,75-l-Fl.-Kasten
(1 l = 0.55)
zzgl. 3.30 Pfand

Emil Reimann
Original
Dresdner Stollen
je 1000-g-Pckg.

Aktion

1.69

Schiller
Wacholder-Schinken oder
Wilhelm Brandenburg
Kernschinken
je 100 g

Die Punktegutschrift kann erst ab einem Mindest-
umsatz von 2€ (ohne Pfand) in der angebotenen
Kategorie geltend gemacht werden. Angebote
sind bis zum 18.12.2022 gültig. (Mobile) PAYBACK
Karte an der Kasse vorzeigen. Alle Abbildungen
beispielhaft.

50. Woche. Gültig ab 14.12.2022

Deine Auswahl – auch beim Preis.
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rewe.deUnsere aktuellen Öffnungszeiten findest du im Aushang am Markt.
Angebote gültig bei REWE und REWE CENTER.

REWE ist Partner der Familienkarte Hessen.
Nur in teilnehmenden Märkten.
Anmelden unter www.familienkarte.hessen.de

Die REWE-App
Alle Angebote immer dabei.
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